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Gemeindenachrichten 
Herzlichen Dank den ca. 150 Mitwirkenden am Musikalischen 

Adventskalender 2020 (39 Videos, über 500 Zuschauer) 

 Vorstellung Pfarrerin 
Luping Huang Kinder-Bibel-Tage 
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Gedanken zur Jahreslosung 2021 
„Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist.“ (Lukas 6, 36) 

Wann habe ich das Wort „barmherzig“ im vergangenen Jahr benutzt? Die Antwort 
ist klar: nur im Gottesdienst, beim Gebet, bei der Anrufung Gottes. Im Neuen 
Testament ist das Adjektiv barmherzig (oiktirmos) nur eine Beschreibung Gottes,  
außer in Lukas 6, 36, woher die Jahreslosung stammt.  
Barmherzigkeit ist mehr als Mitleid: Sie konkretisiert die Liebe, betont Mitgefühl mit 
Menschen in Not, bedingungslose Vergebung von Verfehlungen, und fordert auf zu 
handeln. Barmherzigkeit geht von einem Machtgefälle aus, überwindet aber diese 
Ungleichstellung, indem eine*r zu Gunsten des Gegenübers freiwillig eigene 
Handlungsfreiheit einschränkt. Diese Art von Barmherzigkeit kann eigentlich nur 
Gott haben. Die Jahreslosung fordert uns aber auf, barmherzig zu sein. Man fragt, 
ist es keine Überforderung für uns Menschen? Wie geht das, wenn wir von Anfang 
an wissen, dass es eigentlich nicht möglich ist, vollkommen nach diesen Kriterien 
zu handeln? 
Keine Angst, wir fangen mit dem zweiten Teil des Verses an: „wie auch euer Vater 
barmherzig ist.“ Wir Menschen sind in erster Linie Empfänger dieser Barmherzig-
keit. Nach der Erkenntnis von Jean Piaget, dem Pionier der kognitiven 
Entwicklungspsychologie, handelt ein Mensch in seiner ersten Entwicklungsstufe 
egozentrisch. Er kann nur aus eigener Perspektive die Welt kennenlernen und 
weiß nicht, dass andere Perspektiven existieren. Dieser Egozentrismus behindert 
Menschen in gewissem Grad, sich in die Rolle von anderen hineinzuversetzen, um 
Mitgefühle zu entwickeln, die für ein gelingendes Zusammenleben wichtig sind. 
Perspektivwechsel finden nicht von alleine statt, wenn man älter wird. Diese 
Kompetenz muss aktiv erworben werden. Das beste Vorbild für Perspektivwechsel 
ist der barmherzige Gott selbst. Gott erkennt den Egozentrismus der Menschheit 
an, durchbricht beispielhaft die Isolierung zwischen Menschen und Gott, indem er 
die Perspektive eines Menschen einnimmt, um eine Beziehung mit uns Menschen 
aufzubauen. Für mich ist es sehr entlastend, dass der Egozentrismus des 
Menschen von Gott anerkannt und so akzeptiert wird, wie er ist. Durch die 
Menschwerdung Gottes ist eine göttliche Perspektive für uns eröffnet, die Grenze 
der eigenen Perspektive zu erkennen, anzuerkennen und in der göttlichen 
Perspektive sich selbst zu akzeptieren, so wie wir sind. 
In der Perspektive Gottes nehmen wir unsere Mitmenschen und die Umwelt wahr, 
als Geschwister und Mitgeschöpfe Gottes, die wie wir Empfänger dieser 
Barmherzigkeit sind und gleich wie wir eigene Grenzen haben. Wir fangen an, Gott 
nachzuahmen, barmherzig zu sein, barmherzig zu uns selbst, barmherzig zu sein 
zu unseren Mitmenschen, besonders zu denen, die auf unsere Hilfe, unser 
Vergeben angewiesen sind. 
Barmherzigkeit ist 2021 wichtiger denn je für uns in der Gemeinde und in der 
Gesellschaft. Unter der Kontaktbeschränkung werden Menschen mehr als sonst 
räumlich getrennt. Wir sehnen uns danach, die Isolation zu durchbrechen, um 
gemeinsam diese harte Zeit durchzuhalten. Möge Gott uns die Weisheit und die 
Kraft schenken,  ihn nachzuahmen und so  ein Segen für einander zu sein. Amen. 
Es grüßt Sie herzlich Ihre Pfarrerin Luping Huang  
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www.kirche-teltow.ekbo.de 

www.facebook.com/kirche.teltow.ekbo 

www.ekbo.de 

 

Gottesdienste im Februar 
07.02. Sexagesimae 10.30 Uhr St. Andreaskirche 
   Pfr. Noack, mit KiGo 

14.02. Estomihi 10.30 Uhr St. Andreaskirche    
   Pfr. Noack, mit Taufe und KiGo 

21.02. Invokavit 10.30 Uhr St. Andreaskirche    
   Pfrn. Beuter, mit KiGo 

28.02. Reminiszere 10.30 Uhr St. Andreaskirche   
   Pfrn. Huang, mit KiGo 

07.03. Okuli 10.30 Uhr St. Andreaskirche    
   Pfrn. Beuter, mit KiGo 

 
Bedingt durch die Corona-Einschränkungen und Baumaßnahmen werden im 
Februar leider keine Gottesdienste in der Siedlungskirche stattfinden. 

 

  Amtliche Kollekten 
Gemeindeeigene 
Kollekten 

07.02. 
Gemeinschaftswerk Berlin-
Brandenburg e. V.  Familienarbeit 

14.02. Aidsseelsorge Gottesdienstgestaltung 

21.02. 
Erwachsenentheatergruppe 
unserer Gemeinde  Kanzeldeckel 

28.02. 
Schülerarbeit und religionsphilo-
sophische Schulprojektwochen 

Familienfreizeit 

 

Die Gottesdienste in der Ruhlsdorfer Kirche (Dorfstraße) entnehmen Sie bitte 
dem Gemeindebrief Ruhlsdorf oder www.kirchengemeinde-ruhlsdorf.de. 
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Gottesdienstliche Angebote in den Seniorenheimen 
Aufgrund der Corona-Einschränkungen können leider bis auf weiteres keine 
Andachten in den Senioren-Einrichtungen angeboten werden. 

  
Kindergottesdienst an jedem Sonntag 

Ich freue mich sehr darüber, euch von jetzt ab bis auf weiteres  
parallel zum Gottesdienst an jedem Sonntag zum Kindergottes-
dienst einladen zu können. Wir treffen uns um 10.30 Uhr im 
Pfarrhaus. 

Herzliche Grüße, Martin Bindemann 

 
Orgelandachten 

Viele vermissen den Gesang in den 
Gottesdiensten. Daher hatte ich bereits in 
der Vorweihnachtszeit mit den 
wöchentlichen Orgelvespern versucht, 
einen kleinen musikalischen Ausgleich zu 
liefern. Da die Gemeinde dies sehr gut 
aufgenommen hat, werde ich dieses Angebot weiterhin aufrechterhalten. 
Gelegentlich wird die Orgel noch durch ein weiteres Instrument ergänzt werden. 

Jeden Mittwoch um 18.00 Uhr lade ich Sie herzlich in die St. Andreaskirche zur 
Orgelvesper ein. Wir feiern eine Andacht und hören Orgelklänge passend zum 
Kirchenjahr (ca. 30 Minuten). 

Ihr Christopher Sosnick 

 
 

Aufgrund der Kontaktbeschränkungen wird es im Februar außer 
Gottesdiensten und den Orgelvespern keine Präsenzveranstaltungen 

geben. Trotzdem wollen wir füreinander da sein. Daher bieten 
Gruppen und Kreise – soweit möglich – alternative, z. B. digitale 

Angebote. Dazu informieren Sie sich bitte bei den Gruppenleitungen.  

Bitte informieren Sie sich über unsere Aushänge, Internet und   
soziale Medien über den aktuellen Stand. 

Bitte betreten Sie unsere Räume stets mit einer Mund- und Nasen-
Bedeckung. 
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Bericht aus dem Gemeindekirchenrat 
Liebe Gemeindeglieder, 

spannend begann das Jahr 2021 auch in unserer Kirchengemeinde. Zum 
1. Januar konnten wir Frau Pfarrerin Luping Huang im Entsendungsdienst in der 
Gemeinde begrüßen. Wir wünschen ihr für ihren Dienst alles Gute und Gottes 
Segen. Die Ausschreibung der vakanten Pfarrstelle ist in Vorbereitung und wird mit 
Unterstützung von Herrn Superintendent Dr. Krug durchgeführt. 

Rückblickend möchte der Gemeindekirchenrat allen an der Gestaltung der 
Weihnachtsgottesdienste Beteiligten herzlich danken, besonders dem Vorstand 
des Diakonissenhauses und der Magdalenengemeinde für die Open-Air-
Gottesdienste auf der Festwiese. Mit den besonderen Gegebenheiten durch die 
Pandemie werden wir uns auch in diesem Jahr auseinandersetzen müssen. 
Entschuldigen möchte ich mich dafür, dass wir auf manche Mail und Anrufe nicht 
zeitnah reagieren konnten. Für die Haupt- und Ehrenamtlichen war die 
Beanspruchung, gerade in der Adventszeit, sehr groß.  

Im Jahr 2020 ist uns doch auch einiges gelungen. Ich denke hier besonders an die 
Konfirmationen, an den Kita- und Friedhofsbetrieb, die Glockenträger-
Inbetriebnahme mit Pfr. Karzek und Pfr. Theuerl auf dem Friedhof und auch an die 
hohe Einzelspende, die zum Jahresende für die Rekonstruktion des Kanzeldeckels 
in der St. Andreaskirche einging. Gute und ermutigende Gespräche und 
Nachrichten, meist per Telefon oder E-Mail, haben uns bestärkt und gefreut. 
Besonders freuen wir uns über die Unterstützung der Pfarrer*innen und 
Prädikant*innen der Region, im Ruhestand und im Ehrenamt, bei der Durchführung 
der Gottesdienste, Amtshandlungen und Beerdigungen. 

Im neuen Jahr werden wir uns im Gemeindekirchenrat mit der Pfarrstellenbeset-
zung, der Corona-bedingten Haushaltsproblematik, dem Kitaneubau, der 
Anschaffung eines Elektrofahrzeuges auf dem Friedhof, der Fertigstellung des 
Kanzeldeckels und natürlich mit der Gemeindearbeit und den Gottesdiensten 
beschäftigen. Sobald es die Bausituation und Corona möglich machen, werden wir 
auch wieder Gottesdienste in der Siedlungskirche feiern. Zurzeit ist die Siedlungs-
kirche mal Umkleide-, Mehrzweck- oder Durchgangsraum für den Betrieb der Kita.  

Liebe Gemeindeglieder, auch wenn wir nicht in der Kirche singen dürfen, kommt 
mir eines der mit Pfarrer Karzek immer gern gesungenen Lieder in den Sinn.  

Herr, wir bitten: Komm und segne uns; 
lege auf uns deinen Frieden. 
Segnend halte Hände über uns. 
Rühr uns an mit deiner Kraft.  („Sing Jubilate“, Seite 75) 

Diesen Kehrvers  des Liedes wünsche ich uns allen für unsere haupt- und 
ehrenamtliche Arbeit in der Kirchengemeinde und für unser aller Wohlergehen! 

Mit herzlichen Grüßen aus dem Gemeindekirchenrat 

Enrico Roesler  
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Vorstellung Pfarrerin 
Luping Huang 

Liebe Gemeinde, 

Zum 1. Januar dieses neuen Jahres bin ich 
von der Gemeinde Schlachtensee zu Ihrer 
Gemeinde St. Andreas Teltow umentsandt 
worden, um die Menschen hier zu begleiten. 

Schon vor meiner Dienstzeit hier war ich sehr 
beeindruckt von den vielfältigen Angeboten 
der Gemeinde und habe von Ferne bereits 
verspürt, wie die Menschen hier mit 
Leidenschaft und Freude Gott und den 
Menschen dienen, und mit wie viel Mühe die 
Gemeinschaft miteinander trotz all der 
Herausforderungen, die es so gibt, gepflegt 
wird. Das hat in mir ein großes Interesse 
geweckt, ein Teil dieser Gemeinschaft zu 

sein, mit Ihnen zusammenzuarbeiten und mich einzubringen, auch wenn meine 
Zeit hier wegen des Probedienstes begrenzt ist. 

Als eine Christin, die in China geboren und aufgewachsen ist und seit 2004 in 
Deutschland lebt, habe ich bisher viele unterschiedliche Kirchengemeinden in 
China und in Deutschland erlebt. Seit meinem Aufenthalt in Berlin bin ich Mitglied 
der Landeskirche und habe viele Ortsgemeinden besucht. Ich war Mitglied in der 
Chinesischen Gemeinde in Berlin, und habe jeweils ein Praktikum in der Gemeinde 
Boxhagen-Stralau und in der Gemeinde Marzahn/Nord absolviert. In der Gemeinde 
Heilig Kreuz-Passion in Berlin-Kreuzberg habe ich den Vorbereitungsdienst aufs 
Pfarramt gemacht. In der Gemeinde Schlachtensee durfte ich eine Pfarrstelle 
verwalten und zum ersten Mal pfarramtliche Aufgaben selbstständig erfüllen. Nie 
habe ich die Gemeinden als einzelne isolierte Inseln gesehen, sondern als ein Teil 
der gesamten Kirche, deren Haupt Jesus Christus ist. Ich weiß das Gemeindele-
ben zu schätzen und bin fest überzeugt, dass Kirchengemeinde ein Zuhause für 
alle Menschen sein kann, egal wo sie herkommen, weil Christinnen und Christen 
durch den Glauben an Jesus Christus als Geschwister auf der ganzen Welt 
verbunden sind. 

In dieser Hoffnung komme ich in Ihre Gemeinde. Mir ist aber auch bewusst, dass 
jede Gemeinde eine besondere Gemeinde ist, die ihre Stärken und ihre 
Schwierigkeiten hat. Ich bin bereit, die Gemeinde St. Andreas Teltow und die 
Menschen hier kennenzulernen, ich bin auch bereit zuzuhören, zu verbinden, mit 
den Haupt- und Ehrenamtlichen gemeinsam auf die Suche zu gehen, Räume zu 
eröffnen, Verantwortung zu tragen und zu dienen. Ich freue mich auf Begegnungen 
mit Ihnen bei den Gottesdiensten, in Gesprächen oder bei geteilter Stille, auf 
gemeinsames Beraten und Überlegen zukünftiger Vorhaben der Gemeinde. 
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Gerne können Sie mich unter der E-Mail-Adresse: 
luping.huang@gemeinsam.ekbo.de oder unter der Telefonummer 0151 / 58829224 
(außer Montag) erreichen. Für persönliche Gespräche bitte ich um eine kurze 
Anmeldung bei mir oder bei unserer Küsterin Frau Biermann. 

Mit herzlichen Segensgrüßen 

Ihre Luping Huang 

 
Gruppen und Gemeindekreise 

Vorbereitungskreis Kindergottesdienst (KiGo-Team) 
Mit Kindern Gottesdienst feiern ist eine schöne Sache. Wir beten, 
hören und erleben biblische Erzählungen. Dazu wird gebastelt, 
erklärt und eben – gefeiert. Zur Vorbereitung treffen wir uns jeweils 
am Donnerstag um 19.30 Uhr online per ZOOM. Gerne können Sie 
unser Team ergänzen.  
Informationen bei Martin Bindemann. 

Begegnungscafé für Geflüchtete und Teltower 
Leider kann auch im Februar noch kein Begegnungscafé stattfinden. Die 
Vorbereitungsgruppe trifft sich aber weiterhin regelmäßig zum Informationsaus-
tausch und zur weiteren Planung. Die Treffen finden an jedem zweiten Mittwoch 
im Monat um 19.00 Uhr statt, zurzeit als ZOOM-Meeting. Informationen erhalten 
Sie bei Evelyn Muelenz unter 03328 / 470533, per E-Mail  
(Fluechtlingshilfe-Teltow@gmx.de) oder online unter  
www.kirche-teltow.ekbo.de/gemeindeleben/fluechtlingshilfe. 

Theatergruppe improFUN 
Die Proben der Theatergruppe finden jeden Dienstag von 19.00 
bis 22.00 Uhr statt, vorerst per Online-Meeting. 
Wer Lust hat mitzumachen und sich zutraut, auf der Bühne vor 
Publikum zu spielen, der melde sich bitte bei der Leiterin der 
Gruppe, Peggy Langhans (kontakt@peggy-langhans.de oder 
0160 / 94826795). 

Religionsunterricht für Erwachsene 
Wir gestalten zum 26. Februar einen digitalen Beitrag zum Thema „Leib und 
Seele“. Wer den Beitrag bekommen möchte, wende sich bitte an Christoph Noack. 

Näh-Café 
Am Samstag, 20. Februar von 15.00 bis 17.30 Uhr in digitaler Form. 
Sie nähen gerne? Sie möchten gerne in Gesellschaft nähen? Nach einer längeren 
Nähpause möchten Sie wieder einsteigen? Sie möchten Nähen als Hobby wieder 
intensivieren? Sie möchten gerne nähen lernen? Sie haben Kinder, die gerne 
nähen möchten? Dann sind Sie in unserem Näh-Café genau richtig.  
Geleitet wird der Kreis von Annika Meier. Für weitere Informationen und 
Anmeldungen wenden Sie sich bitte an Martin Bindemann. 
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Helferkreis  
Die Gemeindebriefe liegen ab Mittwoch, 24. Februar zur Abholung bereit. Neue 
Helferinnen und Helfer sind herzlich willkommen! Informationen im Gemeindebüro. 

Selbsthilfe für Eltern und Angehörige von Suchtgefährdeten und Süchtigen 
Informationen bei Joachim Oppermann (033203 / 79163). 

Weltladen „Eine – Welt – Angebot“ 
Manuela Zellmann, Feldstraße 24, 14513 Teltow, 03328 / 41921. 
Während der Coronazeit sind Bestellungen telefonisch oder per E-
Mail (man.zell@t-online.de) möglich. Für Abholungen ist eine 
Terminvereinbarung mit Manuela Zellmann notwendig. 

 
Angebote für Kinder und Jugendliche 

Christenlehre via ZOOM 

Bis eine gemeinsame Christenlehre wieder möglich ist, 
treffen wir uns per ZOOM. Um an der ZOOM-Christenlehre 
teilnehmen zu können, braucht ihr eine „Einladung“. Diese 
bekommt ihr entweder von mir (nach einer E-Mail oder 
einem Telefonat) oder von Freundinnen und Freunden, 
wenn diese schon in der Christenlehre sind. Na, neugierig? Dann melde Dich kurz 
bei Martin Bindemann und dann kannst Du jederzeit mitmachen. 

Konfirmandenunterricht 
Der Konfirmandenunterricht wird in einem Online-Format stattfinden. Aktuelle 
Informationen erhalten Sie bei Diakon Henry Sprenger oder per E-Mail unter 
konfirmandenarbeit@evangelisch-teltow.de. 

Theatergruppe für Kinder: improKIDS 
Es werden noch Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren für die 
Kinder-Theatergruppe gesucht. 
Die Proben der improKIDS werden jeweils dienstags von 17.00 
bis 18.30 Uhr per Online-Meeting abgehalten. 
Informationen / Anmeldungen bei Peggy Langhans (kontakt@peggy-langhans.de). 

 

Kirchenmusik 

Die gegenwärtigen Bedingungen lassen das gemeinsame Singen in 
geschlossenen Räumen leider noch nicht zu. Weitere Informationen erhalten Sie 
bei unserem Kantor, Christopher Sosnick. 

Posaunenchor 
Proben finden aktuell nicht statt. 
Interessenten melden sich bei Angelika Niendorf  (03328 / 471502). 
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Kinder-Bibel-Tage 
in den Winterferien vom 1. bis 5. Februar 

„Vater unser im Himmel“ – So 
beginnt das Gebet, das alle 
Christinnen und Christen auf der 
Welt beten. Im Vaterunser beten 
wir in insgesamt sieben Bitten um 
das Allerwichtigste im Leben. 
Eigentlich sind das gute Gründe, 
uns mit dem Vaterunser zu 
beschäftigen. Dazu lade ich in den 
Winterferien ein. Wir treffen uns 
von Montag bis Freitag jeden Tag 
von 10.00 bis 12.30 Uhr per 
ZOOM. Anmeldungen (Name des 
Kindes, Telefon, E-Mail) bitte an 
Martin Bindemann. 

 

 

 

 

Kreatives Upcycling für einen guten Zweck 
Die aktuelle Situation stellt uns immer wieder vor neue Herausforderungen. 
Gemeinsame Aktivitäten sind zurzeit nur schwer möglich. Daher ist in der 
Familienarbeit eine neue Idee entstanden. Wir wollen gemeinsam kreativ werden 
und dabei gleichzeitig an den Umgang mit der Umwelt und mit vorhandenen 
Ressourcen denken.  

In diesem Zusammenhang werden auch die Angebote der Familienarbeit unter ein 
Jahresmotto gestellt, in Anlehnung an die Jahreslosung: Herzensangelegenheiten. 

Sie lassen Ihrer Kreativität und Ihren Begabungen freien Lauf. Es entstehen 
Kleinigkeiten, die dann zu besonderen Anlässen, z. B. zu Ostern, bei einem 
kleinen „Basar“ gegen Spende abgegeben werden. Der Erlös geht an Hilfsprojekte, 
welche in Zusammenhang mit dem Jahresmotto stehen. (Fast) alles ist vorstellbar: 
Malerei, Grafik, Illustrationen von Geschichten, Bastelei, Stricken, Nähen, 
Flechtwerk, Linoldruck, Glas- und Schmuckgestaltung, Gestaltung von 
Alltagsgegenständen, Post- und Briefkarten, Kerzen, Seifen, Duftöle, Waschmitteln 
und, und, und. 

Ein paar Kleinigkeiten sind bei der Gestaltung jedoch wichtig: Bitte verwenden Sie 
möglichst wenig zusätzlich gekauftes Material, setzen Sie eher auf Recycling 
und/oder Upcycling. Es geht nicht um Perfektion, sondern um Herzensangelegen-
heiten.  
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Dann lassen Sie uns (bitte unter Angabe Ihres Namens und Ihrer Kontaktinformati-
onen) Ihre Werke zukommen. Wir kümmern uns um die Ausrichtung des Basares, 
zu dem Sie natürlich herzlich eingeladen werden. 

Ihre Verena Arndt und Martin Bindemann 

 
Kita-Ersatzneubau 

Endlich! Es geht weiter! 

Heute, am Montag, den 
11. Januar, war es endlich soweit! 
Die ersten Wandelemente für 
unsere Kita sind angeliefert und 
aufgestellt worden. 

Wir sind froh, dass es nun so weit 
ist und der Ersatzneubau endlich 
weitergeführt werden kann. Auf 
unserer Gemeindewebsite haben 
wir ein Bautagebuch veröffentlicht. 
Hier können Sie die Fortschritte 
mitverfolgen: 

https://kirche-teltow.ekbo.de/kindergarten/bautagebuch.html 

Herzliche Grüße aus dem Gemeindekirchenrat 

Enrico Roesler 
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Diese ökumenische Kampagne der christlichen Kirchen mit dem Zentralrat der 
Juden macht die einzigartige Beziehung zwischen Judentum und Christentum 
bewusst und setzt ein Zeichen gegen Antisemitismus, der auch christliche 
Wurzeln hat. 
Im Grundgedanken sollen die Gemeinsamkeiten mit unseren jüdischen 
Geschwistern im Festkreis des Jahres und im religiösen Leben aufgezeigt werden,  

� um auf diese Weise zum einen die Geschwisterlichkeit der jüdischen und 
christlichen Traditionen zu verdeutlichen  

� und zum anderen auch die unterschiedlichen Traditionen unserer Religionen 
zu benennen. 

Das Stichwort „beziehungsweise“ lenkt den Blick auf die verbindenden biblischen 
und theologischen Grundlagen und zugleich auf die unterschiedlich gelebten 
Beziehungsweisen zwischen Christentum und Judentum. In respektvoller 
christlicher Bezugnahme auf das vielfältige und reiche jüdische Leben soll dem 
Antisemitismus mit einer kreativen und emotional gewinnenden Kampagne 
begegnet werden.  
Diese Kampagne versteht sich auch als ein Beitrag zum Festjahr 2021: 
„1700 Jahre Jüdisches Leben in Deutschland“. 

Dazu finden Sie nun in den folgenden Ausgaben jeweils einen monatlichen Impuls.  
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Ute Bindemann, Pfarrerin 
der St. Andreasgemeinde 

1985 - 2011 

Thomas Karzek, Pfarrer der 
St. Andreasgemeinde 

2011 - 2018 

Die Siedlungskirche in der Wendezeit 
85 Jahre Siedlungskirche, 30 Jahre deutsche Wiedervereinigung, 30 Jahre 
Bundesland Brandenburg! Das sind Jubiläen, die im vergangenen – durch Corona 
bestimmten – Jahr 2020 nicht so begangen werden konnten, wie es dem Anlass 
angemessen gewesen wäre. So sollen die historischen Wegmarken wenigstens 

schriftlich gewürdigt 
werden. Nachdem die 
Entstehungsgeschichte 
der Siedlungskirche an 
dieser Stelle bereits 
nachgezeichnet wurde, 
soll nun im Fortgang 
beleuchtet werden, wie 
Pfarrerin Ute Binde-
mann die Wendezeit 
um 1989 herum an der 
Teltower Siedlungskir-
che erlebt hat. Thomas 
Karzek hat sie befragt: 

 

Ute, wann bist Du eigentlich in die Gemeinde gekommen? 

Das war 1985. Da war hier in der DDR an eine Wende noch gar nicht zu denken. 
Genau genommen bin ich damals auf die 2. Pfarrstelle der Gemeinde Teltow, die 
„Siedlungspfarrstelle“ berufen worden. In der Ritterstraße wohnte Superintendent 
Kähler, der hatte die erste Pfarrstelle inne. Dann gab es noch Pfarrer Violet, der 
hauptsächlich in Ruhlsdorf tätig war. Die Siedlungskirche war halb so groß wie 
heute; den ganzen rechten Flügel, etwa von der heutigen Eingangstür ab, gab es 
noch gar nicht. Der Glockenturm stand noch frei zur Mahlower Straße hin und die 
ganze Jugendarbeit fand im Keller des Pfarrhauses in der Feldstraße statt. Da gab 
es kein Klo und daher turnten die Mitglieder der Jungen Gemeinde abends durch 
das Haus nach oben. Unser damaliger Kantor mit seiner Familie erinnert sich noch 
daran…  

Wie hattest Du damals das Gemeindeleben „in der Siedlung“ erlebt? 

Wir Pfarrer haben uns die Arbeit in der Altstadtgemeinde und der Siedlungsge-
meinde gut untereinander aufgeteilt, wobei jeder Gemeindeteil doch einen eigenen 
Charakter hatte. In der Siedlung war natürlich immer der Kindergarten, aber 
darüber hinaus hatte die Siedlung lange noch einen eigenen Gemeindekirchenrat, 
einen eigenen Chor, auch eigene Konfirmationen fanden hier statt. Es gab auch 
eigene Partnerschaften in den Westen: Während die Altstadtgemeinde die 
Partnerschaft in das Wiesental im Schwarzwald und später nach England pflegte, 
wurden wir hier von Partnern aus Wehr besucht und unterstützt. In Westberlin war 
unser Partner die Kirchengemeinde Zur Heimat in Zehlendorf. Darüber hinaus gab 
es noch Kontakte nach Den Haag und Groningen in Holland. 
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Die Siedlungskirche war ein wichtiger Treffpunkt für die Evangelischen von 
Sigridshorst und Seehof. Die kamen lieber hierher als in die Altstadt. Beide 
Stadtteile grenzten an Westberlin und die Straßen an der Grenze waren 
Sperrgebiet, da durfte nicht jeder rein. Ich hatte aber meistens keine Probleme bei 
Hausbesuchen. 

Wie war denn das Verhältnis zur „Obrigkeit“? 

Wir Pfarrer haben darauf geachtet, ein gutes Verhältnis zur damaligen 
Stadtverwaltung zu haben, aber natürlich war die Kirche immer unter Beobach-
tung. Die Staatsicherheit hatte ja auch Spitzel in die Kirchen eingeschleust. Ich bin 
einmal in meiner Teltower Zeit zum Verhör nach Potsdam mitgenommen worden, 
nach einer genehmigten Westreise. Man hatte mir damals meinen Personalaus-
weis weggenommen und mir sogar die Ausreise in den Westen angeboten. Das 
habe ich aber vehement abgelehnt. Konsistorialpräsident Manfred Stolpe hatte 
sich damals sehr für uns Kirchenleute eingesetzt. 

Und dann kam die Wendezeit? 

Ja, es gab in der ganzen DDR eine große Unzufriedenheit, besonders nach der 
gefälschten Kommunalwahl im Mai 1989. Es gab in vielen ostdeutschen Städten 
die „Montagsdemonstrationen“ und in vielen Kirchen trafen sich – auch 
kirchenferne – kritische Leute zu Gottesdiensten und Konzerten. Wie hatten hier in 
der Siedlung etliche Veranstaltungen mit den führenden Oppositionellen. Ich 
erinnere mich an Abende mit Freya Klier, Stephan Krawczyk, Bettina Wegner, 
Pfarrer Rainer Eppelmann, Friedrich Schorlemer, die haben hier in Teltow alle 
gesungen und gesprochen und diskutiert.  

Die Veranstaltungen konnten ungestört stattfinden? 

Ja, die Kirche war so etwas wie ein geschützter Raum, aber wir wurden natürlich 
beobachtet. Ich habe dann immer ‘rausgerufen: „Die Herren mit den Ledermänteln 
können auch gerne reinkommen…“ Und als das dann in der Wendezeit mit den 
„Runden Tischen“ überall in der DDR anfing, habe ich auch zu einem Treffen hier 
in die Siedlung eingeladen, bei dem die Leute aktuelle Fragen und Meinungen 
austauschen konnten. An diesem Abend hatten wir mit etwa 15 Leuten gerechnet, 
es kamen aber über 100 in die Siedlungskirche. Die passten alle gar nicht ‘rein. 

Was kamen da für Leute? 

Ganz unterschiedliche. Natürlich waren da Mitglieder aus dem Gemeindekirchenrat 
und Leute aus der Gemeinde, aber auch Ärzte, ein Schornsteinfegermeister, 
Lehrer, Leute aus der Kommunalpolitik – kreuz und quer. Daraus entstand dann 
der „Runde Tisch“ als laufende Veranstaltung, immer montags, den ich moderiert 
habe. Das war völliges Neuland, so eine Sache zwischen Gemeinde und 
Kommune. 

Was waren die Themen, die die Menschen bewegten? 

Es gab viele Ängste vor dem, was passiert, wenn die Mauer weg ist und „der 
Westen kommt“: Was passiert mit den Schulen, mit Stasi-Leuten, werden wir nach 
Zehlendorf eingemeindet? Was passiert mit den Arbeitsplätzen? Die ganzen 
großen Industriekombinate in Teltow und Stahnsdorf wurden ja platt gemacht! 
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Viele wollten ja auch gar nicht den Anschluss an den Westen, sie wollten lieber 
eine reformierte, gerechtere DDR. Und dann: Was wird eigentlich mit der Kirche? 
Bekommt die nun wieder Macht wie im Mittelalter? Also, es waren Gespräche um 
„Gott und die Welt“ zwischen Aufbruchstimmung und Abbruchstimmung. Aus 
diesem „Runden Tisch“ ist übrigens nach der Wende die „BIT“, die Bürger-Initiative 
Teltow, entstanden, die wurde hier in der Siedlungskirche gegründet.  

Gab es denn auch Widerstände gegen diese Treffen? 

Ja, es gab auch Proteste aus der Gemeinde, besonders gegen die „Wendehälse“ – 
Menschen, die vor der Wende gegen die Kirche gearbeitet und die Leute 
drangsaliert haben, und sich nun als Demokraten verstanden. „Wenn Sie die nicht 
rauswerfen, Frau Pfarrer“, haben sie mir gesagt, „dann gehen wir“. Aber da habe 
ich nicht mitgemacht. Vom christlichen Standpunkt her geht das nicht. Jesus hat 
sich auch mit den Zöllnern getroffen! 

Vielen Dank für dieses Gespräch. 

 

Helfende Hände 
Die derzeitigen Corona-Bedingungen stellen uns vor Herausforderungen. So kann 
man manchmal Hilfe gebrauchen, z. B. bei Einkäufen und ähnlichen Erledigungen 
(Apotheke). Manchmal braucht es auch ein Gespräch oder eine Aufmunterung.  
Gemeinsam mit der Stadt Teltow sind wir aktiv im Netzwerk „Helfende Hände“. 
Wenn Sie also Hilfe benötigen oder Hilfe geben können – scheuen Sie sich nicht 
und nehmen Sie bitte in beiden Fällen mit Martin Bindemann Kontakt auf.  

 

Weltgebetstag 
Am Freitag, 5. März sind wir zum Weltgebetstag eingeladen. Wir feiern nach einer 
Vorlage von Frauen aus Vanuatu (ein Inselstaat im Südpazifik). Damit sind wir Teil 
der Bewegung: Ein Gebet wandert über 24 Stunden lang um den Erdball … und 
verbindet Menschen in mehr als 150 Ländern der Welt ökumenisch miteinander! 

In diesem Bewusstsein laden wir am Freitag, 5. März in digitaler Form ein. 

Weitere Informationen erhalten Sie in der nächsten Ausgabe der Gemeindenach-
richten. 

 
Anhebung der Beisetzungsgebühr auf dem Friedhof 

Die Beisetzungsgebühr für eine Erdbestattung wird auf 530,00 Euro angehoben. 
Diese Änderung tritt zum 01.01.2021 in Kraft. Die Friedhofsgebührenordnung vom 
02.10.2019 wird in den Absätzen 2.1. und 2.1.1. dahingehend verändert. 
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++   ADRESSEN + ANSPRECHPARTNER in  der  St .  Andreasgemeinde Tel tow  + +  

St. Andreaskirche  Breite Straße, 14513 Teltow 
Siedlungskirche und Gemeindezentrum Mahlower Straße 150a, 14513 Teltow 
Pfarrhaus und Gemeindebüro Ritterstraße 11, 14513 Teltow 

Küsterin Silke Biermann 03328 / 303140,  Fax 03328 / 303139 

  gemeindebuero@evangelisch-teltow.de 
  Sprechzeiten:  
  Mo und Do von 9 Uhr bis 12 Uhr 
  Di von 9 Uhr bis 12 Uhr und 13 Uhr bis 18 Uhr 

Pfarrer im Ehrenamt Christoph Noack 03328 / 303140, christoph.noack@evangelisch-teltow.de 

Pfarrerin Luping Huang 0151 / 58829224, luping.huang@gemeinsam.ekbo.de 

Kantor Christopher Sosnick 0162 / 1304262, christopher.sosnick@evangelisch-teltow.de 

Familienarbeit Martin Bindemann 0173 / 6123147, martin.bindemann@evangelisch-teltow.de 

Jugendarbeit Henry Sprenger 01573 / 8772277, henry.sprenger@evangelisch-teltow.de 

Haus- und Kirchwart Michael Wilcke 03328 / 303140, michael.wilcke@evangelisch-teltow.de 

Friedhof und Friedhofskapelle Weinbergsweg 1, 14513 Teltow 

Büro Ute Zander 03328 / 335666,  Fax 03328 / 335740 
  friedhof@evangelisch-teltow.de 
  Sprechzeiten:  
  Mo, Do und Fr  von 9 Uhr bis 12 Uhr  
  Di (April bis September) von 15 Uhr bis 18 Uhr 
  Di (Oktober bis März) von 14 Uhr bis 17 Uhr 

Evangelischer Kindergarten Mahlower Straße 150, 14513 Teltow 

Leiterin Antje Du Chesne 03328 / 41462,  Fax 03328 / 308344 
  kita@evangelisch-teltow.de 

Kontoverbindung der evangelischen Kirchengemeinde St. Andreas Teltow 

Empfänger KKVB (Evangelischer Kirchenkreisverband Berlin Süd-West) 
Bank Evangelische Bank eG 
IBAN / BIC DE18 5206 0410 0003 9663 99 / GENODEF1EK1 
 Bitte immer Verwendungszweck und Bestimmungsort „Teltow“ angeben. 
 

Herausgeber (V.i.S.d.P.): Evangelische Kirchengemeinde St. Andreas Teltow, Ritterstraße 11, 14513 Teltow 
Redaktion: Angelika Scheppein, Tel. 03328 / 331108, angelika.scheppein@evangelisch-teltow.de 
 Redaktionsschluss für die Ausgabe März 2021:  7. Februar 2021 

Druck: www.gemeindebriefdruckerei.de 
Auflage: 3.000 Exemplare, 10 Ausgaben im Jahr 
Verteilung: Kostenlos an alle evangelischen Haushalte in Teltow durch Austräger/-innen des Helferkreises. 
 Gerne senden wir Ihnen die Gemeindenachrichten per E-Mail als PDF-Datei.  
 Bitte richten Sie Ihren Wunsch an gemeindebuero@evangelisch-teltow.de.  
  

Facebook: www.facebook.com/kirche.teltow.ekbo 

Website: www.kirche-teltow.ekbo.de 

 

Corona-bedingt ist das Büro nur unre-
gelmäßig besetzt. Wir empfehlen daher 
eine telefonische Terminabsprache. 


